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Die der Aſcetik von Oeiten des Clerus
Von Max er 3— Spiritual im Collegium Mariaſchein men)

Aſeetik eine tleologiſche WMiſfenſchaft deren Meet Beweggründle
3u afeetifckem Studium unll afeetiſcher Schriſtſtellerei.
Nicht jeder Prieſter iſt ein Freund aſcetiſcher Lectüre Er

hat viellei IM Quſe ſeiner theologiſchen Studien einige aſcetiſche
er un die Hand bekommen, In denen EL auf offenbare Ueber⸗
treibungen, überſpannte Anforderungen, unlogiſche Beweiſe, fran⸗
zöſiſche Süßlichkeiten, Geſchmackloſigkeiten und ähnliches ſtieß, und EL

agte ſich ich will mir den geſunden Menſchenverſtand Urch
fromme Albernheiten und Verkehrtheiten nicht nehmen laſſen, egte
die Bücher eiſeite und gab das Leſen aſcetiſcher riften ſo ziem⸗
lich auf Dieſes orgehen Are entſchuldbar, wenn aMn olider, QAdel⸗
Oſer aſcetiſcher Literatur angel Are Das iſt aber keineswegs der
Fall Gewöhnlich ieg der Vernachläſſigung Aſcetiſcher Leſung Welt
ſinn, Oberflächlichkeit und Lauheit 3 Grunde, will ſich nicht

den eigenen Fortſchritt Im geiſtlichen Leben bemühen Ein rieſter
aber, der ſich nicht mit den Lehren der Geiſtesmänner bekannt macht,
wird un der Un ſich und andere 3 eiligen, kaum zum Di
lettanten bringen, EL Ird ern Ignorant leiben un dieſer
wichtigen Wiſſenſchaft ſeines eiligen Berufes. Im Bei  U  e wird
er ſich darauf beſchränken, ſeinen Beichtkindern eine predigtartige, un
allgemeinen Ausdrücken gehaltene ehre 3 geben, ohne auf die in⸗
dividuellen Bedürfniſſe der Beichtenden einzugehen und ohne ihnen
Uum Fortſchritt I geiſtlichen en 3u helfen

Manch anderer rieſter hat einige moderne Aſcetiſche er,
die ihm der ufd In die Hand ſpielte oder deren ſpannender e
ihn anzog, ſo obenhin geleſen und hat ſich einige ſchön klingende,
geiſtreiche oder ſalbungsvolle Usſprüche gemerkt, deren Sinn ETL nicht
genau feſtſtellte und deren ahrhei 41 nicht prüfte Woj eS ihm
paſſend cheint, verwertet CL dieſelben bei der Seelenleitung. Da
laufen nun gar EI Sentimentalitäten mit Unter, der Phantaſiewird oft mehr, als gut iſt, influſs auf das Geiſtesleben eingeräumt,die Aufmerkſamkeit und das Streben der Beichtkinder werden 6  U ſehr
auf Nebenſächliches und Aeußerliche gerichtet die Leitung iſt keine
ganz geſunde, ſolide, kräftige.

Es bedarf alſo von Seiten des Clerus fleißiger Beſchäftigungmit erken der Aſcetik, und zwar mit anerkannt claſſiſchen. Bevor
wir nun dieſen Gedanken weiter ausführen, mögen einige allerdings
trockene, aber doch wohl nicht unwillkommene, brientierende Fragen
zur Erledigung gelangen.

Was E  — man Uunter Aſceſe, Aſcet, Aſcetik
Aſcetiker? „Aſceſe“ Im chriſtlichen Sinne de Worte bedeutet

Linzer „Theol.⸗prakt. Quartalſchrift.“ 1901



Uebung chriſtlicher Tugend, und zwar fortgeſetzte, überlegte, metho⸗
diſche Uebung. nd da ſich einer ſolchen die Im Menſchen wohnende
und wurzelnde reifache Begierlichkeit widerſetzt, ſo ſchließt das Wort
„Aſceſe“ auch den Begriff ſittlichen Ringens mit dieſem Feinde der
Tugend, Bekämpfung der Begierlichkeit durch Abtödtung der Leiden
chaften und Strengheit des Lebens en Ueberdies umfaſst EL

E⸗
griff „Aſeeſe auch noch die Anwendung der eittel, Urch we
der Chriſt n den Qan. geſetzt wird, das Ringen mit dem Böſen in

mM und außer ihm ſiegreich U Ende zu führen Dergleichen Mittel
In Gewiſſenserforſchung, Empfang der Sacramente, geiſt⸗
liche Leſung, eitung Urch einen Seelenführer und andere. In der
Ausdrucksweiſe der heiligen Schrift kann man Aſceſe bezeichnen als
das „Ausziehen des en und Anziehen des neuen Menſchen, der nach
dem tes geſchaffen iſt In Gerechtigkeit und wahrer Heiligkeit“.)
Der volksthümliche Sprachgebrauch faſst das Wor! 3u eng und
einſeitig, eil oberflächlich, als Uebung der ſinnlichen Abtödtung und
körperlichen Bußſtrenge allein oder vorwie En

„Aſeet! bedeutet einen riſten, welcher das chriſtliche Tugend⸗
leben mit Iſer und Unter Anwendung aller ihm Gebote ſtehenden
Mittel (trei Die populäre Anſchauungs⸗ und Redeweiſe bezeichnet
mit dieſem Namen faſt Jene, we viele äußere Bußſtrenge
üben, ſe enn die innere Abtödtung mit der äußeren nicht Hand
Iin Hand geht Darum ſind die Aſceten IM Sinne der Ungebildeten
nicht immer Tugendhelden, die thre. Camens würdig waären

nter „Aſcetik“ verſteht man jene theologiſche Diſciplin,
deren Gegenſtand die Aſceſe das chriſtliche Tugendleben iſt Aſcetik
iſt alſo Tugendlehre, Tugendw

iſſenſchaft, alles umfaſſend, was ſich
auf das chriſtliche Tugendleben bezieht: Die Uebung der einzelnen
Ugenden, die Beweggründe dazu, die Hilfsmittel, die Hinderniſſe
und ähnliches. Schram definiert ſie als theologiſche Wiſſenſchaft
„Quae procedi 1101 praecise Speculando (die ni ſo faſt ſpecu

—
Q vorgeht, das Weſen des Gegenſtandes ergründend), 8Sed diri-
gendo 61 movendo. COhformiter 20 Drincipia practica revelata.
DeL Olnhne Senus moralis perfectionis. 20 magis COgnoscendum 61
amandum Deum“. 2) Die Aſcetik iſt alſo eine Anleitung 3u aller
Art von Vollkommenheit und zugleich eine Aufmunterung dazu; ſie
richtet ſich Qbel nach den praktiſchen Principien der Offenbarung.
Den Namen und Charakter einer Wiſſenſchaft nimmt der genannte
Theologe deshalb für ſie In Nſpruch, weil ſie ihre ehrſatze In o
giſcher Schluſsfolgerung QAus den geoffenbarten Wahrheiten ableitet.
Und als praktiſche Wiſſenſchaft bezeichnet b ſie deshalb, weil ſie
darauf abzielt, den riſten durch die Uebung der Tugend zurinnigſten Vereinigung mit ott U führen; auch, Eil die E·

Ephe 2 Dominicus Schram. Institutiones theologiae MVyS“tOm. I. dissert. procœmial.
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offenbarten Wahrheiten, von denen ſie Usgeht, „Du
ott deinen errn lieben  —16 praktiſche Wahrheiten ſind; endlich, eil
die ittel, welche dieſe Wiſſenſcha anwenden ehr Gebet, Ab⸗
tödtung und ähnliche, INn Handlungen eſtehen.

eben der wif enſchaftlichen Aſcetik gibt eS auch eine opuläre,
we mit der erſteren zwar den Gegenſtand gemein hat, nicht aberWSSIIINCTTNNRNRNRNRNCCCCCCC die Form Die populäre Aſcetik edient ſich zur Darlegung threr
Lehren einer gemeinverſtändlichen, rockene Schulformen nd Schluſs
folgerungen vermeidenden, bilderreichen, anziehenden Sprache

Aſcetiker iſt der Aſceti ſtudierende oder lehrende eobloge.
Au verſte man Unter dieſem (amen einen Schriftſteller, welcher
die ceſe betreffende er chreibt, eien eS Lehrbücher, Betrachtungs⸗
er oder Gebetbü H

Da manche Theologen der Afcetik den Namen „My 1 geben,
iſt ein Wort üÜüber yHſtik nicht zu umgehen nter myſtiſchem Leben,
IM egenſatze 3 dem aſcetiſchen, verſteht man ern von außergewöhn⸗
lich reicher und Oher Gnade getragenes Seelenleben, welches die
Grenzen der gewöhnlichen Chriſtentugend überſchreitet.

Wie nun dem aſcetiſchen Leben das myſtiſche, ſo der
Aſcetik die yſtik gegenüber. Myſtik iſt demnach die Wiſſenſchaft
dieſes außerordentlichen Gnadenlebens, oder, wie Pruner ſich QAus
Lu „die Darlegung der außerordentlichen Gnadengaben und
(Seelen⸗ Uſtände, wie ſie Unter beſonderer Führung Gottes und
zul Realiſierung außerordentlicher 1  en Gottes vorzüglich be
gnadigten Seelen zutheil werden “.) Einige Theologen nehmen das
Wort „Myſtik“ auch IM Gegenſatze Aſceſe als Bezeichnung für
das myſtiſche eben; und ſo bedeutet nach ihnen „Myſtik“ zwei
verſchiedene inge Das iſche eben und die Wiſſenſchaft dieſes
Lebens Das iſt aber eine miſsliche Sache Andere hinwieder 9e·
brauchen das Wort „My Im generiſchen Sinne für das chriſt

3
liche Tugendleben IimM allgemeinen, und ſubſumieren darunter das
gewöhnliche und das außergewöhnliche, das aſcetiſche und das my
ſtiſche IM engeren Sinne Es empfiehlt ſich auch dieſe Terminologie
nicht, einmal deshalb, eil der generiſche Usdru zugleich für eine
Art (Spéecies) angewendet ird aſcetiſche Myſtik myſtiſche
Myſtik); dann deshalb nicht, eil gewöhnlich die Myſtiſch
und ceti als Gegenſätze gebraucht; ſchließlich, eil „Myſtiſ
etymologiſch auf Verborgenes inweist, während doch die
Aſceſe oder die VIA purgativa und 1Mluminativa. ni beſonders Ver
borgenes iſt Wenn myſtiſches Leben vollkommener und ſpecifiſch, der Art
nach, bher iſt, als aſcetiſches, ſo olg daraus, daſs man das aſcetiſche
nicht myſtiſch nennen, alſo auch der Aſcetik nicht den Namen yſtik
beilegen darf, ebenſo wenig, als eS angeht, die Algebra Differential⸗
calcul oder das ler Menſch 3u nennen. Bonniot chreibt

Kirchenlexikon von Wetzer und elte, 1894.
4*
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In den EHtudes Teligieuses: „Durch einen bedauerlichen Miſsbrauch
der Sprache nennt ‚Myſtikere Perſonen, we ſich der Be
rachtung himmliſcher Dinge und der Uebung der inneren Tugenden
widmen, auch wenn ſie den Bereich des gewöhnlichen Tugendlebens
nicht überſchreiten, und ſich nicht einmal zu den erſten Stufen der
Ekſtaſe rheben“

en wir nun des näheren chen was Gegenſtand der
Aſcetik ſei hr Gegenſtand iſt erſtlich die chriſtliche Vollkommenheit,dann ſind eS die einzelnen Ugenden, ſowohl die theologiſchen, als
die moraliſchen, ferner die drei Stadien des Tugendlebens, das der
Reinigung, das der Erleuchtung und das der Vereinigung, der Qn
der ollkommenheit mit den Ordensgelübden, die Mittel der Voll⸗
kommenheit: der Empfang der Sacramente, das mündliche und be⸗
trachtende ebet, die heilige E die Anrufung der Heiligen, die
ewiſſenserforſchung, die Exercitien, die geiſtliche Leſung m.weiters die Hinderniſſe der Vollkommenheit, ſowohl äußere als innere:
Verſuchungen, Täuſchungen, Lauheit, ungeordnete Freundſchaften und
ebenſo die Mittel zur Behebung der Hinderniſſe: Selbſtbekämpfung,äußere und innere, Flucht der Gelegenheit 3Uum Böſen, Haſs der Welt
In Beziehung auf Gott, den Urheber de innerlichen Lebens, kommen
in Betracht die Gnade mit den eingegoſſenen Tugenden, die Gaben
des heiligen Geiſtes, die Tröſtungen, Eingebungen, kurz das
Gnadenwirken. Endlich ſind Gegenſtand der Aſcetik die Seelenkräfte,die ſinnlichen Strebungen (Passiones), die Gefühle, die äußerenSinne  . die Temperamente.

Weiters iſt hier 3u erwähnen und 3u beſprechen das Ver
hältnis der Aſcetik zur Theologie Da die Aſcetik aufunſeren theologiſchen Lehrplänen vergebens en würde, könnte
geneigt ſein, 3 lauben, ſie gehöre nicht zur Theologie. ber jeneAuslaſſung iſt eben nuLr ern Fehler Im Lehrplane. Derſelben Meinung,daſs die Aſcetik ni mit der theologiſchen Wiſſenſchaft 3u thun habe,ſcheinen nicht wenige aſcetiſche Schriftſteller, beſonders der Neuzeit,ſein, die n thren riften wenig auf klare und charfe Begriffs  2beſtimmung und auf ſolide Beweisführung Qus der heiligen Schriftden eiligen Vätern, Kirchenlehrern und Theologen bedachtoder ſind, und der Sache beſſer dienen zu können glaubendurch ewagte Behauptungen, die ſie Im Uebermaße des Eifers fürdas Höhere und Höchſte unüberlegt hinwerfen, wie auch ur phan⸗taſiereiche Schilderungen und ſentimentale Ergüſſe des Herzens
giſchen Diſe

Der Beweis für die Zugehörigkeit der Aſcetik zu den theolo⸗plinen iſt aber unſchwer 3u erbringen. Daſs die .liche Tugendlehre, die Aſcetik, zuu chriſtlichen Sittenlehre gehöre, iſteinleuchtend. Nun iſt aber die chriſtliche Sittenlehre, die bral⸗
theologie, enn Fach der Theologie.“ Alſo muſs auch die Afcetik zurtheologiſchen Wiſſenſchaft gehören. Einen zweiten Beweis für dieaufgeſtellte Behauptung bietet enn lick In das große theologiſche



Hauptwerk des eiligen Kirchenlehrers Thomas von Aquin, die
„Summa theologica“. welche Jahrhunderte lang dem theologiſchenUnterrichte zu Grunde gelegt wurde Dieſelbe hat drei Theile, von
denen der zweite, die „Secunda“ pars) faſt alle jene Stoffe be
handelt, 8 Gegenſtand der Aſcetik ſind; Mur geſchie das un
anderer Weiſe, rein ſpeculativ und NUL inſoweit, als * die theore⸗Kenntnis erfordert. Berückſichtigt man noch den Umſtand, daſsdie Cunda In dem ganzen Jerke mehr Raum einnimmt, als die
Prima und Tertia mit dem Supplement zuſammen, ſo omm
3u dem luſſe, daſs der praktiſchen Theologie, deren vornehmſterTheil und Krone die Aſcetik iſt, Im Lehrplane der Scholaſtik das
größere Gewicht beigelegt, die Hauptſorgfalt zugewendet war

Wenn eS en wahres Wort iſt „Sacramenta Propter homines“.ſo iſt eS auch wahr „Theologia Propter homines“; der Zweck der
Theologie iſt kein anderer, als der, die Menſchen zur Vollkommen
heit 3 führen Darum gehört die Aſcetik als wiſſenſchaftliche An
leitung des riſten zur Vollkommenheit nicht bloß 3u den theologiſchen Diſeiplinen, ondern auch n den theologiſchen Schulender Gegenwart jene Berückſichtigung genießen, deren ſie ſich zur Zeitder mittelalterlichen Scholaſtik Erfreute.Den Beweis für die Richtigkeit der Behauptung, daſs das
Ausſchalten der auf die Aſceſe bezüglichen Theologie Qus dem theologiſchen Lehrplane enn ſchwerwiegender Fehler geweſen ſei, lefertdie große Zahl ſehr mittelmäßiger Leiſtungen, we die opulär⸗aſcetiſche Literatur ſeit jener Zeit aufweist, die (Cunda nichtmehr In unſeren theologiſchen Schulen ociert ird Dieſer ückſchrikennzeichnet ſich namentlich durch angel an klaren und räciſenBegriffen, An gründlichen Beweiſen, nüchterner und verſtändigerBeurtheilung, philoſophiſchem Denken; der von ott
zur Führerin des Menſchen beſtimmten ernun errſcht die Phantaſie, und das blinde Gefühl übernimmt die ührende Rolle Qherdie vielen Uebertreibungen m den populär⸗aſcetiſchen Büchern. Undwie chädlich leſe übertriebenen Behauptungen bei den Leſern E⸗Mirkt aben, davon önnten die Seelenführer berichten. Am
meiſten iſt dabei 3 bedauern, daſs der Schaden gerade die EdelſtenGlieder der chriſtlichen Gemeinde traf, jene, die mit größter Hochherzigkeit der Vollkommenheit ſtrebten. eit nun die Scholaſtikwieder mehr berückſichtigt wird, hat auch die aſcetiſche Literatur nhaltlich bedeutend Einen Beleg hiefür bieten Grund⸗ͤ⸗kötter  . „Anleitung zur chriſtlichen Vollkommenheit, insbeſondere nachder ehre des heiligen Kirchenlehrers Thomas von Aquin

4⁴ ibet,77  le chriſtliche Aſcetik“, Bürgerliche Vollkommenheit“ „Unterweiſungen ber dieI

Fragen wir weiters nach dem Verhältniſſe der Aſcetikden übrigen theologiſchen Diſciplinen, ſo iſt zunächſt klar,daſs dieſelbe Unmittelbar zuſammenhängt mit der Moraltheologie,
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auf der ſie aufgebaut iſt und deren Lehren ihre ſchnur bilden.
etztere iſt leider von manchen Aſcetikern überſehen worden; MN
ihrem Eifer für die höchſte Vollkommenheit ſtellten ſie bisweilen
Behauptungen auf, we die Moraltheologie nicht gutheißen kann.
Was aber den Unterſchied wiſchen Moraltheologie und Aſcetik be
trifft, ſo verhalten ſie ſich zueinander, wie Vorausſetzung und olge,
Urzel und Krone. Ein weiterer Unterſchied beider ieg u dem
Objecte derſelben. Gegenſtand der Moraltheologie ſind nach Maßgabe
der eute zumeiſt gebräuchlichen Lehrbücher die Pflichten des riſten
und deren Uebertretung, die Sünden; Gegenſtand der Aſcetik iſt
Tugend und Vollkommenheit. Die Moraltheologie ſagt dem riſten,
was ihm das göttliche Sittengeſe 3u un und 3 meiden befiehlt,
die Aſcetik aber leitet ihn V  „ die Unvollkommenhei erkennen und

überwinden, die Vollkommenheit anzuſtreben. Die OrA ehrt,
worin die Tugend beſtehe, die Aſcetik ehr überdies, wie ſie zu ben
ſei und Aaus welchen Beweggründen; Tſtere iſt Wiſſenſchaft, etztere
auch lehrende Kun

hre letzte Grundlage hat die chriſtliche Aſceti mit der Oral⸗
theologie In der ogmatik; leſe bietet eiden Aus dem Atze
der Offenbarung die Grundlehren, auf denen ſie ruhen Darum hat
die Scholaſtik keinen Anſtand mmen, die Chrſätze der DTQA
und Aſeeti un die Summa theologica auſzunehmen, obgleich Enn ſehr

1Egroßer Theil dieſer Sätze philoſophiſcher Qtur iſt Wenn
Aſcetik Beweiſe AQus der eiligen Schrift anführt, beruft ſie ſich auch
auf die Exegeſe, enn Qus der heiligen Geſchichte, auf die Kirchen⸗
9e enn Qus kirchlichen Verordnungen, auf das Kirchen⸗
recht

Nachdem wir uns einen genügenden egriff von der Aſcetik
verſchafft haben, ſind wir auch imſtande, deren Wert 3 emeſſen.
Der Wert einer Wiſſenſcha kann geſchätzt werden nach threm Objecte,
und Unter dieſem Geſichtspunkte müſſen wir der Dogmatik, deren
Hauptobject der dreieinige ott 7„ den Vorrang vor den übrigen
theologiſchen Wiſſenſchaften zuerkennen. Der Wert einer Wiſſenſchaft
kann aber auch nach deren praktiſchen Utzen beurtheilt werden, und
Iun dieſer Hinſicht gebürt der Vorrang allerdings der Aſcetik, denn
ſie Uhr den riſten 3u ott dem höchſten Gute, und ſetzt ihn un
deſſen unſchätzbaren Beſitz Die Aſcetik iſt ferner die Wiſſenſcha
der Heiligkeit, die Heiligkeit aber der größte perſönliche Vorzug des
Menſchen, ſein wahrer Reichthum, der Maßſtab ſeiner ewigen Herr
lichkeit. Die Aſceti zeig dem riſten, Vie ſich das Wohlgefallen
Gottes M höchſten rade verdienen, wie CTL ſich für die reu  en und
koſtbarſten Gnaden ſowie für die ſüßeſten Tröſtungen vorbereiten kann.
Sie leitet ihn 3 CEnent innerlich und äußerlich geordneten Leben ＋2
welches die Grundlage des tiefſten Seelenfriedens bildet Sie iſt endlich
eine Wiſſenſchaft fürs eben, immer nützlich, niemals ent
behrlich, eine Wiſſenſchaft, die alle anderen Nützlichkeit übertrifft.



„Wer könnte ſo ſtumpfſinnig ſein, ſchreibt Qher Ludwig de onte, daſs
e die großen Vorzüge dieſer göttlichen Wiſſenſcha vernehmen könnte,
ohne von Liebe 3u ihr entflammt 3u werden, ohne nach ihr 3 rufen
und nach threm Beſitze 3 ſeu zen

Weil die Scholaſtik den ohen Wert der Aſcetik für den riſten
annte und der Ueberzeugung war, daſs jede Wiſſenſchaft, vor allem
aber die Theologie, dem 0 des Menſchen dienen mu darum
hat ſie den praktiſchen Fragen der Gottesgelehrſamkeit m ihrem Lehr
gebäude einen größeren Raum angewieſen, als den ſpeculativen der
Dogmatik. Und man Are wohl nicht übel berathen geweſen,
man 12 QAn dieſer Anſchauung der großen Alten feſtgehalten (
EL bis eute iſt der ſchmerzlichen Verwunderung, die der verdiente
Benedictiner Dominieus ram un der Vorrede 3 ſeiner „Theo-
0¹⁴ Mmystica“ ber die Unterſchätzung und Vernachläſſigung der
Aſceti Im theologiſchen Unterrichte ausſprach, nicht Rechnung
worden. In jener Vorrede ſagte „Das nur mo ich über den
Utzen dieſer en Wiſſenſcha (nobilissimae scientiae) bemerken,
daſs eS verwundern iſt, wie derſelben auch In dieſem gelehrten
Jahrhundert CETL chrieb Alln0O 177  Q die Ehre eines öffentlichen
theologiſchen Lehrſtuhle noch nicht zutheil geworden iſt, obwohl ſie
nicht bloß allen, E In irgend einer Eelſe die Seelſorge Aus  2  —
üben, ſondern auch den kirchlichen Richtern nicht ſelten zur nter
cheidung des Geiſtes von geiſtlichen Täuſchungen Im höchſten
Grade nothwendig iſt E ganz ſicher, der Wert und die Wichtigkeit
der Aſcetik Ird von der Theologie der Neuzeit unterſchätzt nd
verkannt.

Freilich ſind der letzteren neue, große, er bewältigende
Aufgaben durch die Irrlehren der drei letzten Jahrhunderte und durch
die Angriffe der Ungläubigen der Neuzeit erwachſen; aber en
muſs erſter Stelle den Bedürfniſſen „der Kinder des Hauſe
Rechnung etragen werden, und erſt zweiter Stelle In die Rück⸗
ſi ten für Jene, Ui fOris SUNU maßgebend. Ueberdies, iſt für die
aſcetiſche Ausbildung des Clerus und katholiſchen Volkes recht gut
geſorgt, blühen Tugend und Frömmigkeit Im und bei der Geiſt

—

2
lichkeit, ſo iſt damit für die Bekehrung der VVIV. und Ungläubigen
ohne Zweifel mehr gethan, als durch die gelehrteſten polemiſchenWerke Ein ſehr berühmter und gewandter Controverſiſt des 17 V  hrhunderts, Cardinal Du Perron, welcher mehrere hochgeſtellte und
angeſehene franzöſiſche Calviniſten bekehrt atte, aber deren Führer, den
ogenannten Hugenotten⸗Papſt Philipp Du Pleſſis⸗Mornay nicht 3u be

kehren vermochte, obwohl EL ihn ſiegreich widerlegt atte, dieſer gelehrtePrälat pflegte 3 agen „Wollt hr einen Jrrgläubigen widerlegtehen, ſo führt ihn 3u mir; wollt hr ihn aber bekehrt wiſſen ſomüſst he ihn dem Biſchof von Genf (Heiliger ranz von Sales)
4) Dux Sspiritualis. XVI.



führen Dieſe Orte ſind nicht bloß ein Zug der Beſcheidenheit
und Demuth des großen Theologen und Kirchenfürſten, ondern * ieg
ihnen auch geſchichtliche Wahrheit zugrunde, denn enn Du Perron
ſeine Bekehrten nach Utzenden zählte, konnte der heilige Biſchof von
Genf und ſpätere Kirchenlehrer die ſeinen nach auſenden zählen. Das
Geheimnis ſeiner Gewalt ber die Herzen lag aber n ſeiner Heiligkeit,
unwiderſtehlichen Liebe und unüberwindlichen Sanftmuth. Und un
dieſer Sache ändert ſich Im Quſe der Jahrhunderte NI ebenſo⸗
wenig als un den Geſetzen, nach welchen ſich das menſchliche HerzIn ſeinen ſonſtigen Entſchließungen richtet: wie der erſtan. vom
Verſtande, ſo Ird das Herz vom Herzen überwunden, von Tugend
und Heiligkeit, von der Verwirklichung der Lehren der Aſceti

Die große Irrlehre unſerer Zeit iſt der Liberalismus, der die
verſchiedenſten glaubenswidrigen Lehren In ſeinen Schoß aufgenommen
hat Dieſer Irrlehre äng leider auch enn großer Theil der Katholiken
unſerer Tage Wenn ſich dieſelben auch nicht in der Weiſe als
Häretiker erklären, daſs man ſie öffentlich Aus der au  lehenmu ſo iſt eben das (be doch vorhanden und wuchert fort I
Schoß der Auch dieſem (Cbe kann mit gelehrter Polemikallein nicht geſteuert werden; emn weitaus wirkſameres Heilmittel iſt
die Saleſianiſche Methode der Selbſtheiligung des Clerus einerſeits,
und andrerſei der eifrigen Pflege des religiös⸗ſittlichen Lebens
Im Volke Dieſes ittel Ird ſicherer, ſchneller und allgemeiner zurBeſiegung des religiöſen Liberalismu führen als die gründlichſteund ausgebreitetſte theologiſche Gelehrſamkeit; eine auch
nUuL Wenigen 3u Gebote. H Bapt Vianney, der heiligmäßigePfarrer von Ars, war kein gelehrter ebloge, aber ˙ĩ EH In
ſeiner Heiligkeit die un iberale Katholiken auf den rechten Weg
zurückzuführen. ines age rat In die Sacriſtei ein Herr von
feinem leußeren und bat ihn, kEine Religionszweifel 3u löſen Als
0 ihn der Pfarrer nicht verſtanden, wies ETL den Fremden aufden un der Sacriſtei befindlichen Beichtſtuhl; der Herr aber betonte,
eLr ſei nicht gekommen, um 3u beichten Trotzdem beharrte Vianneybei ſeiner Weiſung, indem EL demüthig eifügte, zum Diſputierenihm die Wiſſenſchaft. Der Fremde nicht unhöflich ſeinund begab ſich In den Beichtſtuhl Der heilige Pfarrer begann mit
ihm die Beichte, und als dieſelbe mit Gottes Gnade glückli cendet
war, fragte ELr den Herrn, ob en noch Glaubenszweifel habe „Nein,“
antwortete dieſer, und ügte inzu „O hätte mich doch chon früherein Prieſter mit dieſer Feſtigkeit behandelt!““)Da chen wir die Macht eines Prieſters, der ſich durch ceſegeheiligt, Üüber einen vom Liberalismus bethörten Katholiken. Der
Aſceſe muſs aber bei dem Clerus nach dem naturgemäßen Gangedas üdtum der Aſcetik voraus und zur Seite gehen Von

Aus der Erinnerung angeführt.
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welcher Bedeutung aber die flege des Tugendlebens IM chriſtlichen
gegenüber dem Liberalismus ſei, ergibt ſich daraus, daſs die

elbe, 1e intenſiver ſie iſt, E mehr die Geiſter und Herzen den
Einwirkungen des eiligen Geiſtes zugänglich macht, dieſe etzteren
aber einerſeits auf Beſeitigung glaubenswidriger Anſchauungen und
Tendenzen, andrerſeits auf EV.  ätzung und Liebe der katholiſchen
Religion abzielen. Wie hnunte * denn auch anders ſein, als daſs
emn Volk, welches die Gnadenſchätze der II fleißig gebrau und
deren heilſame und beſeligende Wirkungen ſich erfährt, mit innigſterDankbarkeit und Liebe der Spenderin ſolch oOher Güter äng
und mit ihr mit allen Faſern des Herzens verwachſen ſt7

Endlich zeig ſich der Wert der aſcetiſchen Wiſſenſcha in der
richtigen Leitung jener erſonen und jener Volksſtämme, we eine
beſonders ausgeſprochene Anlage und einen beſonders ſtarken Zug
Frömmigkeit und oOher Tugend beſitzen. Wird dieſer en Veranlagung
von dem Seelſorger entgegenkommend entſprochen, werden die Bedürf⸗niſſe der Herzen durch richtige aſcetiſche Belehrung und Leitung befriedigt,ſo roſſen die ſchönſten Blüten Oher Tugend und Frömmigkeit

Dr Sobolche eitung iſt reilich NUL Unter Vorausſetzung grün  ·  2er Bekanntſchaft mit der Aſceti enkbar Wo dieſe da wirddem Zuge der Seelen von Seiten der Seelſorger entweder gar nichtentſprochen, und dann ſucht ſich der innere rang der Herzen eineeigenen Wege und Y wie eln geſtauter Bach verheerend QAus ſeinenern, wenn bLY nicht iellei glei anfangs ſchon im Qande zer⸗
öInnen war; oder ES wird der Zug von geiſtlicher Seite In ver
kehrter Weiſe ge  egt, und dann ſind ſittliche Verirrungen und Ver
heerungen kaum zu vermeiden, dieſe aber aQarten häufig un Aberglaubenund Irrglauben aus In eiſpie hievon Qus dem Schwabenlande
möge als eleg dienen; bekanntlich iſt 10 auch der chwäbiſche olks  2
amm mit tiefem, frommem Gemüthe begabt. eit Ende des achtzehnten Jahrhunderts hatte ſich einigen Orten der Dibceſe AugsburgUnter Mitwirkung katholiſcher Prieſter eine aftermyſtiſche Richtungausgebildet, die beſonders von dem Decan o  H Ev Lutz in ber
roth 9e  Eg wurde Dieſelbe Ug In der Mitte des 1 hrhunderts mn den Irwingianismus U Der hochgelehrte, ſeeleneifrigeBiſchof Graf Auguſt von Reiſach damals Oberhirte der löceſeEichſtätt, ſoll ſich alle mögliche Mühe egeben haben, um dieſe irre⸗
geleiteten Seelen zur Kirche zurückzuführen, aber vergeblich. DurchVorſtehendes iſt die große Wichtigkeit und der hohe Wert der
aſcetiſchen Theologie für den katholiſchen Prieſter wohl er außerZweifel geſtellt.

Beweggründe für die Pflege der Aſcetik Der eben
5  ur Darſtellung gebrachte Wert und die nachgewieſene Wichtigkeitder Aſcetik für den Prieſter ſind wohl auch die ſtärkſten Beweggründefür die Pflege dieſer theologiſchen Wiſſenſchaft von Seiten des Clerus
Da aber die Pflege der Aſcetik enn Zweifaches In ſich begreift, erſtlich



das Studium dieſer Wiſſenſchaft und deren Aneignung, zweiten
die Verwertung derſelben auch in chriftſtelleriſcher Thätigkeit, ſo
Are

＋14 unſere Darlegung mangelhaft und unvollſtändig, wenn nicht
auch die ſpeciellen Beweggründe ſowohl 3u aſcetiſchem Studium, als
zu aſcetiſcher Schriftſtellerei rwähnt und kurz erörtert würden.

Beweggründe 3 ernſtem und eifrigem Studium der
Aſcetik. Dieſes Studium iſt rſtens eln intereſſantes Studium
Der intereſſanteſte Gegenſtand auf Erden iſt für den Menſchen der
En nd Ant Menſchen die Cele und In der —  SO  eele das ber  —  —
natürliche Tugendleben Aus dem eiligen Geiſte. Die Darſtellung
dieſes Tugendlebens iſt aber die Aufgabe der Aſcetik

Zweiten iſt dieſes Udrum das chönſte Sein Gegenſtandiſt 10 die Tugend; die Tugend iſt aber das Schönſte, was CS Unter
der Sonne gibt Das ahen ſelbſt die Heiden ein, obwohl die Tugend,die ſie kannten, die Mannestugend, Muur ein farbloſes Bild der E  en,ſittlichen Tugend iſt und mit der übernatürlichen chriſtlichen Tugend
gar nicht in erglei kommen kann; denn rſtere ſtammt von der
Erde, letztere Himmel, xſtere iſt enn Ausfluſs des ethiſch⸗krankenMenſchengeiſtes, etztere eine abe des heiligen Geiſtes, Tſtere etwas
pur Menſchliches etztere Göttliches Im Menſchen. Und dochard dieſe menſchliche Tugend von den Heiden bewundert, geprieſen,beſungen. Die Griechen nannten ſie ſogar das Schöne mit Aus
zeichnung. Hätten ſie erſt die chriſtliche Tugend, von welcher die
heilige Schrift und die Jahrbücher der Kirchengeſchichte berichten,den Heldenmuth der chriſtlichen artyrer, die chriſtliche le und
Demuth, die chriſtliche Jungfräulichkeit gekannt, welches Wohlgefallenwürden ſie daran gehabt, Die begeiſtert deren Schönheit geprieſenhaben! Es iſt en ſchönes Udium, In das Innere der QAtur ein⸗
zudringen, die Geheimniſſe derſelben 3 entdecken; aber enn noch viel
ſchöneres iſt ES, In das Innere des menſchlichen Herzens hineinzublicken,zudem In die Herzen der Heiligen! Es iſt ein ſchönes Studium, 3uorſchen nach dem ane Gottes in der öpfung; aber noch viel
ſchöner iſt ES, den Plan Gottes n der Heiligung und Führung derMenſchen ihrem himmliſchen Ziele 3u verfolgen. Es iſt eln ſchönesUdium, die Allmacht und Weisheit Gottes In dem erte der
öpfung zu beobachten, aber Enn noch ſchöneres, die Heiligkeit Gottes
In dem Werke der Heiligung des Menſchen 3u betrachten.

Das Studium der Aſceti iſt drittens des Geiſtlichenwürdig. Der Cleriker und der Prieſter iſt berufen 3u aller Tugend;ſie en 10 enn Vorbild der Tugend und chriſtlichen Vollkommen
heit ſein für das olk „ Ihr ſeid das Licht der Welt, ihr ſeid das
Salz der Erde.“ Prieſterliche Tugend iſt ferner des Prieſters ſchönſterunentbehrlicher mu Seine hohe Urde ohne dieſe Zierde würde
ihn verächtlich machen wie den prächtigen Pfau ſein klägliches Ge
rei Wie aber 3u prieſterlicher Tugend und Vollkommenheit gelangen,



enn man den Weg Ahin nicht kennt? Und wie ihn kennen,
man ſich nicht arüber unterrichtet? So iſt S alſo des Clerikers und
Prieſters würdig, die Wiſſenſchaft der Tugend und Vo
kommenheit 3 ſtudieren. Es iſt das rech eigentlich ſein Standes
ſtudium Wenn einer ſich nicht vor allem mit den Dingen be
ſchäftigt, die ſeinem Stande ehören, iſt CS eine Schande für ihn
Sagt 10 en Sprichwort: „Tractan ADbrilia fabri.“ elche Unehre
für einen Geiſtlichen, mn dem nicht bewandert 3 ſein, was ſchon
ſein Name verkündet: in dem geiſtlichen Leben! dem, wozu CU

ſich feierlich (tenn. In dem, was ETL 3 lehren berufen iſt und zu
lehren vorgibt. Unwürdig iſt * alſo des Geiſtlichen, das Studium
der Aſcetit 3 vernachläſſigen.

An vierter iſt der en des aſcetiſchen Studiums 3
erwägen. ＋

E

e bringt zunächſt dem eriker, der ſich amit be
ſchäftig für ſeine eigene Perſon großen en Die un „Aus
Häckerling old 3 machen“ hält gewiſs jeder für eine gewinnreiche
un und ſie ſich erlernen le  E. würde (S keiner verſäumen,
ſie 3 erlernen. iel gewinnreicher aber iſt die un alle, ſelbſt
die gleichgiltigſten, gewöhnlichſten und unſcheinbarſten Handlungen,
wie en und Trinken, mn Edelſteine 3 verwandeln, deren Glanz
die Cele zieren wird durch ewige Zeiten. Und dieſe un ehr die
Aſcetik. Die nützlichſte der bildenden Künſte iſt ſicherli die, QAus
der eigenen Cele ein treues, möglichſt vollkommenes Abbild der
Heiligkeit Gottes 3 machen; der Lohn QAfur iſt die Aufnahme un
den Himmel, In die Herrlichkeit Gottes und Unter die himmliſchen

eiligen. Wer mo dieſe un nicht erlernen? e beſſer man
die ittel kennt, die zur Vollkommenheit verhelfen, deſto ſchneller und
vollſtändiger Ird man ſich ieſelbe aneignen; E oher und herr
er wird auch der Thron IM Himmel ſein, der dem Tugendeifrigen
beſtimmt iſt Jene ittel gibt aber die Aſcetik— Ferner nützt das aſcetiſche Studium des Prieſters den Gläubigen.
Der aſcetiſch gebildete Prieſter rweist heilsbegierigen Seelen ſchon
dadurch einen großen Dienſt, daſs CTL ſie Im Ringen nach der Tugend
vor Verirrungen die ihr ſchönes Streben vereiteln, 10 viel
CI ſogar unheilvoll für ſie geſtalten könnten. C damit chließt
ſein ſegensvoller in  u auf thren Fortſchritt in der Tugend noch
ange nicht ab nein! Wie ſehr kann eln kundiger Seelenführermuthige, ſtrebſame, heilsbegierige Seelen nicht bloß vom weiblichenreeeeeeee Geſchlechte ondern auch und noch mehr Jünglinge und Männer
auf dem Wege der Tugend fördern! Unſer eu iſt fürderlei Führung ſo zugänglich und auch ſo dankbar! Es iſt Nwie die Südländer, deren Frömmigkeit mehr auf der Oberfläche iegt,nach außen hervortritt und vorwiegend von der Phantaſie geleitewird, weshalb dieſelben leicht von einem Extreme ins andere fallen;die Frömmigkeit des Deutſchen geh von der ernun Aus und



ruht n tieferem Gemüthe; ſie ma nicht viel Lärm und Aufſehen,iſt aber ll und beſtändig.
Endlich kommen wir Uum ſtärkſten alber Beweggründe, zur

Nothwendigkeit des aſcetiſchen Udlum, für den Geiſtlichen.
Dieſes Studium iſt nicht bloß enn ſchönes, des Prieſters würdiges,
ihm und ſeinen Schutzbefohlenen nutzbringendes, ondern eS iſt enn
geradezu unerläſsliches für ihn Erſtlich braucht er dieſes Studium
für ſich ſelbſt EL iſt 10 als rieſter, QAls GI Tistus. verpflichtet,ein Leben der chriſtlichen Vollkommenheit 3u führen Er ſchöpft ferner
täglich nach Belieben Qus dem Borne der göttlichen Heiligkeit, ſein
Leben mu aher heilig ſein Die Gnade allein genügt aber iezu
ni CS iſt auch nothwendig, daſs Er den Weg der Vollkommenheit,und zwar der prieſterlichen ollkommenheit, kenne. Darum muſs der
Prieſter für ſeine eigenen we Aſcetik ſtudieren

Er muſs aber dieſes Studium auch betreiben, ſeinen ſeelſorglichen en entſprechen. Der rieſter iſt Lehrer des
chriſtlichen Volkes un dem, was eS glauben, und n dem, was eS
un ſolle Wie EL alſo Dogmatik ſtudieren muſs, ebenſo OrA
und Aſcetik, die letztere beſonders jener, von ott
vollkommener Tugend berufen ſind Dieſer Berufung der Seelen muſsder Prieſter vorarbeiten, und das Erdreich dafür un den Herzen,namentlich In den jugendlichen Herzen, bereiten. In dem Beſitze der
Taufunſchuld iſt das ind für fromme Belehrung ſehr empfänglichund dringt unvermerkt In das Verſtändni des chriſtlichen Tugend⸗lebens enn Es reifen auf dem jungfräulichen oden reiner Kinder
herzen nicht ſelten die ſchönſten Früchte der Tugend. Und * iſteine ere Verantwortung für einen Seelſorger, ETL Unter
0 in leſe Herzen die Keime chriſtlicher Frömmigkeit und Voll—
kommenheit 3u egen, QAmi das Gute früh Urzel ſchlage und dem
Böſen zuvorkomme. Größere Aufmerkſamkeit und eingehendereLeitung iſt der Seelſorger den Erwachſenen ſchuldig, un deren Herzenott das Verlangen nach Vollkommenheit erweckt und denen ETL reichlichere Gnade zugeda hat Sie bedürfen einer ſorgfältigen Führung,QAmi das Samenkorn n ihrem Herzen nicht erſterbe und auch nichtweniger ru bringe, als der Herr beabſichtigt. Darum muſs alſoein Seelſorger gar wohl bewandert ſein in allem, vaSs zUum II
Heiligkeit gehört
en Tugendleben, zur Wiſſenſchaft chriſtlicher Vollkommenheit und

Und Aum In das Einzelne einzugehen, muſs wiſſen,wie ˖er die Anfänger ImM Tugendleben belehren habe Es iſt 10n allen Dingen der Anfang von beſonderer Wichtigkeit, darum alſowohl auch Im Tugendleben. Von der Richtung, die man An An
fange der Bewegung nimmt, wird S abhängen, ob das Zielerreicht oder nicht, wenigſtens ob man eS auf dem kürzeſten Wegeoder auf langen, ermüdenden Umwegen mit großem erluſte von
Zeit und erreicht. Wahr und beachtenswert iſt auch hier das
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Wort „Dimidium ACtli. qui bene COepit, habet“ Die 0 Arbeit
iſt gethan, wenn man richtig anfängt

Ebenſo muſs der Seelſorger auch wiſſen, wie er die Fort
geſchrittenen, die auf dem Erleuchtungswege wandeln, und ſelbſt

SN& wie EL die Vollkommenen über die Art und Weiſe, dem Antriebe
der Gnade 3 entſprechen, elehren ſolle „Den Gebildeten und den
Ungebildeten bin ich Uldner“ (Römer 1, 14 Es wird aber nicht
wenig aſcetiſche Wiſſen verlangt, Um dieſer Pflicht nach Gebür 39eAWAII

.‚.

recht werden 3u önnen.
nter den der Hirtenſorgfalt des katholiſchen Prieſters

vertrauten äflein befindet ſich aber eine Claſſe die noch größeren
Anſpruch auf einſichtige, zielbewuſste und regelrechte Leitung erheben
darf, als die übrigen: die Ordensleute, denn ſie ſind ur ihrenStand  —7 zuv Vollkommenheit berufen Der Weltprieſter hat gewöhnlichmit Ordensfrauen 3U thun; alſo faſſen wir dieſe peciell ins
Auge Fürs EY verdienen die Novizinnen eine ausgeſuchte Sorgfalt von Seite des Prieſters In threr Ausbildung für den Ordens
an Nach dem Noviziate iſt nämlich wenig oder gar keine Gelegen⸗heit mehr, ſich gründliche Kenntnis des geiſtlichen Lebens ver
chaffen; die populär⸗aſcetiſchen Schriften, we die Ordensfrauen
gewöhnlich mn die Hand bekommen, ͤſetzen einen gründlichen nter.
richt umſo weniger, als ſie gar äufig durch ſchiefe Auffaſſungen,Fee Uebertreibungen uInd andere Unrichtigkeiten irreführend wirken. Litten
iſt folgender Umſtand, der eine große Tragweite und einſchneidendeWirkung beſitzt, wohl 3u berückſichtigen. Unſere Congregationenübernehmen ielfach ſehr kleine Niederlaſſungen, zwei, drei oder vier
Schweſtern die Communität bilden. In ſolchen kleinen HäuſernAben die geiſtlichen Bewohnerinnen gründliche aſcetiſche enntniſſeſchon deshalb ſehr nöthig, weil ſie ſich On In den wierig⸗keiten des geiſtlichen Lebens nicht helfen können, auf von Seiten
des Prieſters aber nicht immer rechnen dürfen, da eS nicht möglichiſt, für o wenige Perſonen einen eigens geſchulten Beichtvater 3ubeſtellen, ſondern genommen werden muſs, ver eben zur Hand iſt,ſogar für den Fall, daſs enne Anſichten In aſcetiſchen Dingen nichtTprobt wären Es iſt alſo ſelbſt die Gefahr einer alſchen Leitungnicht In allweg ausgeſchloſſen. Ueberdies chleicht ſich un ſo kleinen
Anſtalten die Vernachläſſigung der Ordensdiſciplin leichter ein, als
In großen Häuſern, wo die Oberinnen mehr Anſehen und gemeinhinauch mehr Tüchtigkeit zur Aufrechthaltung des Ordensgeiſtes be
itzen, und das Beiſpiel der Eifrigeren einerſeits anregend und
ſpornend, andererſeits ügelnd auf die Schwächeren ut Geiſte wirkt
Darum muſs die Tugendhaftigkeit und das Streben nach Vollkommen
heit n den Schweſtern von Anfang QAn recht kief begründet werden,on hält eS nicht QAn. E bedarf Er keines weiteren eweiſemehr, AUm die Nothwendigkeit darzuthun, n weiblichen Ordens
noviziaten der gründlichen Ausbildung der Anfängerinnen Im geiſt⸗

0—0m



lichen Leben eine ganz beſondere Sorgfalt zuzuwenden. Dieſe Aus
bildung ſetzt aber den Unterricht eines In der Aſcetik wohlbewanderten
Prieſters voraus; die Novizenmeiſterin iſt, als eine Frau ohne theologiſches Wiſſen, ſolcher Aufgabe nicht gewa  en „Ausbildung der
Anfängerinnen Im geiſtlichen Leben“ haben wir geſagt Alſo
nicht etwa bloß oder hauptſächlich Ausbildung un äußeren Dingen,In den Ceremonien, dem Chorgebet, dem Sprechen der Ulpaà. n
Bußübungen, Iun verſchiedenen Tbeiten, ſondern vor allem un Ge
wiſſenserforſchung, Betrachtung, andel un Gottes Gegenwart, Ab⸗
bdtung und ähnlichem. nier dem Mangel ſolcher Ausbildung Im
geiſtlichen (ben würde jede Ordensfrau zu eiden haben und durch
ſie auch ihre Umgebung. Wer nicht im klaren iſt ber ſeinen and,
ber Wege und iele, der kann nicht Ollig zufrieden ſein, beſonders
in einem Stande nicht, der ihm ſo enge Bahnen vorzeichnet, ſo
ſchwere 3 auferlegt und manchmal auch ſo ittere Erfahrungen
3 koſten gibt, wie der Ordensſtand. Die Ordensfrau überdies,
die nich gelehrt worden iſt, ihr Glück auf Demuth Selbſtverleug⸗
I Gottes und Nächſtenliebe 3u gründen, ird Iun der Schuledes Kreuzes gar manches vorfinden, das ihre Freude NII Ordens
ſtande herabſtimmt. Und wo mehrere verſtimmte Ordensfrauen
beiſammen aren, die ſich ihre Unzufriedenheit gegenſeitig ühlenließen, da könnte jener El der Freudigkeit U errſchen aufdem der Fortſchritt ImM geiſtlichen Leben und rüſtiges Schaffen fürdie Ordenszwecke beruhen

In dem Falle aber, daſs eine nicht gründlich aſcetiſch gebildeteOrdensfrau eine höhere, einfluſsreichere telle IM rden einzunehmenhätte, würde ſich das Miſsverhältnis zwiſchen Amt und Tugend,Sollen und Aben, noch größer herausſtellen und noch Qn  —
genehmer und drückender für die Untergebenen ühlbar machen 0Oberinnen ohne gründliche Demuth, herzliche Liebe und erleuchteteFrömmigkeit gleichen ſchie gebauten Thürmen, Iun deren Schattenſich nicht Un  0 und gemüthlich leben läſst und QAus deren Bereichund Nähe man ſich umſo lieber zurückzieht, 1e mehr ſie In die Höhe
Emporragen. Das iſt die beklagenswerte olge oberflächlicher aſceti⸗ſcher Schulung und Erziehung Iim Noviziate.

Wiederum alſo iſt eS klar, daſs Anfängerinnen Im Ordens
ſtande enn gründlicher Unterricht Im geiſtlichen Leben erthei werden
muſ

8 Dieſer Unterricht muſs aber, um EeS 3 wiederholen, von einem
gut aſeeti gebildeten Prieſter ausgehen, daher für jeden Geiſtlichendie Nothwendigkeit aſcetiſcher Studien vorliegt. Es wäre 3u bedauern,
enn Prieſter den Ruf ihres Oberhirten eine Erziehungsanſtaltfür Ordensfrauen deshalb ablehnen müſsten, eil ihnen ihr Ewiſſenſagt, daſs ſie die nöthigen aſcetiſchen Kenntniſſe nicht beſitzen.Ferner muſs der Beichtvater von Ordensfrauen imſtande ſein,die dem Noviziat entwachſenen Schweſtern ur ihr ganzes Leben
Quf dem Wege der Vollkommenheit weiter 3 führen, ihnen auch von
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Zeit zu Zeit bei ſchicklicher Gelegenheit belehrende und ermunternde
Anſprachen 3 halten. Er muſs alſo mn den geiſtlichen Dingen wohl
bewandert ſein, was ohne gründliches Studium der Aſcetik und eifrige
Uebung des geiſtlichen Lebens nicht enkbar iſt Der Beichtvater und
Exhortator muſs feſt Im Sattel Itzen QAmi el den nicht immer ſo
ganz naiven Schweſtern imponieren könne. In einem nicht ſehr großen
Ordenshauſe von Lehrſchweſtern wurde der Beichtvater, eln angeſehener
rieſter, Decan und Stadtpfarrer, gebeten, vor der Gelübde  —  Er  2

den Ordensfrauen eine Nſprache 3 halten. Der hoch
würdige Herr, der die Einladung nicht wohl ablehnen konnte fühlte
ſich bei der Anrede ſo ſehr auf fremdem Gebiete, daſs T Schluſſeden aal raſch verließ und ſeinen Hut mitzunehmen ergaſs

Auch das Vertrauen ſeiner Beichtkinder muſs der Prieſter zugewinnen verſtehen, und das iſt bei Oher angelegten Perſonen nament
lich im Ordensſtande nicht iumer ehr Cl eil dieſelben UV Dem
en II  ige Urtheil zutrauen, welcher gute Bekanntſchaft mit der
Aſceti und auch einen tieferen Einblick In das Ordensleben beſitztDie heilige Thereſia m bekanntlich ihren Ordensfrauen gelehrte,in Aſcetik und yſtik wohl bewanderte Beichtväter, QAmi ſie nichtM geiſtlichen Leben irre geführt würden. In Rom werden die
Prieſter, E die Seelſorge von Ordensfrauen übernehmen ſollen,A0 h06 einem eigenen, ſtrengen Examen ber die inge des inneren
Lebens unterworfen. Es gibt dort ſogar Cardinäle, die eS mit threrohen Stellung vereinbar finden, Beichtväter eines Frauenkloſters 3ſein. Endlich muſs ſich der Beichtvater bei den Ordensfrauen un
Reſpect 3 en erſtehen, ⁷ will, daſs ſie ihm gehorchenDieſe Hochachtung vermag ſich aber NUL durch hervorragendeTugend und aſcetiſche Wiſſenſchaft U erwerben. Wenn dieſe ihmfehlen beide oder eine von beiden, ſo werden ihm Demüthigungenni Tſpart bleiben. Das Weib, auch Im Nonnengewande, kann
hochmüthig arrogant und Unbeſcheiden ſein. Beſonders werden ſich
der Oberinnen gegen ihn zeigen
die Folgen der geiſtigen Inferiorität des Prieſters Im Benehmen
wie eln Famulus Commandiert ird

mag geſchehen daſs EL faſt
e kann auch ironiſche, biſſigeoder verletzende Bemerkungen zu hören bekommen.

Noch bedenke man daſs die Ordenshäuſer der Schweſtern ſichvermehren „wie der and Ant Meere und die Sterne Firmament“und daſs jeder Prieſter In die Lage kommen kann, die geiſtliche Leitungeines Frauenkloſters übernehmen müſſen elch' öne, erhabene,aber auch verantwortungsvolle Aufdem errn gleichgiltig ſein, ob der cel
abe! der Ird CS Chriſtoſorger die 3u höherer Vollkommenheit berufenen, gottgeweihten Jungfrauen In ihrem aſcetiſchenLeben durch reichliche Geiſtesnahrung ördert oder im Gegentheilhungern und verkümmern läſst? Wird der ewige Richter nichtbeſonders IM Hinblick auf dieſen Auserwählten El ſeines Gartensim Gerichte 3u dem Gärtner Pprechen „Redde rationem VIIlieàtionis



tuae!“? Wird Es ihm genügen, enn dieſer die gemeinen Raſenplätze
Gartens aber vernachläſſigte?
un gutem Stande le die Blumenbeete und edlen Fruchtbäume des

Neben der Gewiſſenspflicht iſt eS aber auch eine Ehrenſchuld
des katholiſchen Clerus gegenüber den Uunt das Heil der Seelen ſo
hochverdienten weiblichen Ordensgenoſſenſchaften, die den Seelſorgern
ſo vielfache und ausgiebige Hilfe leiſten und ˙ viele große Pfer
an ihrer Seite bringen, die endlich der Kirche U ⁰ hohem Ruhme
gereichen eS iſt eine Ehrenſchuld des Clerus, ihnen überall, mn
großen wie kleinen Niederlaſſungen, geiſtliche Führer 3u ſtellen, die
ſie mit Einſicht und Geſchicklichkeit auf dem Wege der Selbſtheiligung

So viel ber die Nothwendigkeit aſcetiſchenleiten verſtehen.
Studiums im Hinblick auf die geiſtliche Leitung der Ordensfrauen.

nier den mn der Welt ebenden frommen erſonen iſt eine
bisher noch nich erwähnte Claſſe, we die Nothwendigkeit ernſten
aſcetiſchen Studiums für den rieſter ſozuſagen von der Kehrſeite
zeigt. Es ſind dies jene „fromme Seelen“, L der I wenig
Ehre, dem Clerus wenig Freude, dem Volke wenig Erbauung be
reiten. Qn nenn ſie bekanntlich „Betſ

weſtern

4 und verſteht Unter
dieſem Namen Chriſtinnen, we den ein der Frömmigkeit, nicht
aber ihr Weſen beſitzen Sie miſsbrauchen die Sacramente und die
Prieſter, geben Aergernis Urch Liebloſigkeit, Hochmuth und llerlei
Zungenſünden, bringen die Religion n Verruf, ſtören den Frieden

Mit Recht tadelt und verabſcheut ſie ber verdienen
den QAde nUuL ſie und ſie QAn erſter elle, und nicht vielmehr ihre
Bei  ater Eine etſchweſter erkehr viel, enn nicht gar 3 viel
mit ihrem Beichtvater; En muſs ſie alſo kennen. Ein Qter aber,
der die Fehler ſeines Kindes kennt und ſie ihm nicht abgewöhnt,
verſte ni Erziehen und ihm ſind die Fehler des Kindes QAn WSEIS
erſter zur Laſt 3u egen Das Gleiche gilt ſo ziemlich auch
von einem Beichtvater, der dem Beichtkinde ſeine Fehler nicht ab
gewöhnt EL verſte ni von dem „Reinigungswege“, alſo auch
ni von der Aſceti So ſind die Betſchweſtern, über die mancher⸗
brts ſo viel und mit Recht geklagt wird, Dle ſtummen Anklägerinnen
ihrer Beichtväter, und un letzter Linie der ſprechende, nU te
faſt agen ſchreiende Beweis für die Nothwendigkeit aſcetiſchen
tudiums bei den Prieſtern.

Beweggründe für aſcetiſche Schriftſtellerei
nter aſcetiſcher Schriftſtellerei iſt 3u verſtehen das Verfaſſen

von aſcetiſch-belehrenden Büchern, von erbaulichen Heiligenleben, von
Betrachtungs⸗ und Gebetbüchern, von aſcetiſch-wiſſenſchaftlichen Ab'
handlungen, ferner das Recenſieren Aſcetiſcher Eu und das Ueber⸗
etzen fremdſprachiger aſcetiſcher Werke

Im Folgenden ſollen die Gründe angegeben werden, wes
halb dem deutſchredenden Clerus die ſchriftſtelleriſche Thätigkeit m
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aſcetiſchen Fache ſehr Herzen liegen müſſe Dieſe Beweggründe
gelten nicht dem Einzelnen, ondern der Geſammtheit, dey Körper⸗
chaft denn nicht jeder Einzelne beſitzt die Eignung beſagter
Thätigkeit, noch auch efindet ſich jeder Geeignete In der Lage, elbe
ausüben 3u önnen. Beſonders berufen dazu ſind aAber die Lehrer (8
geiſtlichen Lebens, die Spirituale und Beichtväter der Ordenshäuſer
und Prieſterſeminare, und wer on noch ſich n ähnlicher Stellung
eſinde In Frankreich Aben ſich bis un die neueſte Zeit manche
Biſchöfe AUm die aſcetiſche Literatur urd eigene Darbietungen ſehr
verdient gemacht und ſie olgten hierin nuLr den Spuren der alten
Kirchenväter, eines Chryſoſtomus, Aſilius, Ambroſius, Hieronymus,
Gregorius und On

Was nun die Beweggründe etri  I we den deutſchredenden
Clerus 3u aſcetiſcher Schriftſtellerei veranlaſſen nüſſen, E iſt erſtlich
klar, daſs jede Volk, welches zu den Culturvölkern zählen will, ſeine
Literatur Aben muſs, und zu dieſer gehört bei chriſtlichen Völkern
auch die aſcetiſche Literatur Wer ſoll denn aber dieſen Zweig der
Literatur chaffen und in Blüte erhalten, enn nicht der CTU
1eS iſt 10 ſein eigenſtes Feld, ſeine Domäne! muſs alſo der
eutſche Clerus ſchon Uni der Ehre des deutſchen chriſtlichen
Volkes willen orge tragen für eine deutſche aſcetiſche Literatur
Er muſs dies aber auch ſeiner eigenen Ehre willen Er darf
ſich nicht begnügen mit Importierung fremder Ware. Es AMre gewi
nicht zu ſeiner Ehre, bei anderen Nationen etteln 3u gehen Bisher
ba aber etztere ni wenig der Fall Das Verzeichnis der Herder
ſchen „Aſcetiſchen Bibliothek“ weist 33 Nummern auf, von denen
beiläufig ein Drittel nNuUr Cn Drittel eu  en Urſprungs
ſind.“) Jungmann behauptet, „daſs unſere neuere aſcetiſche Literatur
ihrem weitaus größeren Theile nach, Aus Werken und Werk en
beſteht, E. das Tageslicht jenſeits des Rheines erblickt aben “. 2)Wir können gelehrte Dogmatiker, Hiſtoriker, Exegeten der Neu⸗
zeit aufweiſen, aber Aſcetiker kaum. Das doch wohl ni immer
˙ leiben

Ein ſtärkerer Beweggrund als die Ehre iſt aber der ·
me  1  6 en, den eine gute eutſche aſcetiſche Literatur un
unſerem Volke ſchaffen Ird Das katholiſche deutſche olk iſt 10 3ueinem großen Theile Tomm und religiös. Wer vermag ſich 3u  2  —tellen, as für einen Nutzen bei ihm eu wie die „NachfolgeChriſti“ die „Philothea“ des heiligen Franz von Ales, die „Lenkerin

— Hiemit ſoll keineswegs eln Tadel gegen die hochverdiente Herder'ſche
ſein, denn was ehen nicht vorliegt, kann ein Verleger nicht herausgeben; zweitens
Verlagsanſtalt oder die Ueberſetzer der fremdſprachigen Werke ausgedrückt
in aber die Herder'ſchen Verlagswerke muſtergiltige Leiſtungen, die jedenfallseine Ueberſetzung verdienten; nur auf die Armut gediegenen deutſchenOriginalarbeiten hingewieſen werden 20 Theorie der geiſtl. BeredſamkeitDritte Aufl Bd 185

Linzer „Theol.⸗prakt. 1901
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der Sünder“ von Ludwig von Granada, der „Geiſtliche Kampf“von Skupoli, die „Hauspoſtille“ von Goffine und ähnliche Im Quſeder Jahrhunderte geſtiftet haben, wie Vielen dieſelben Lehrer, erather,Ermuthiger und Tröſter geworden ſind! Und doch ſind einige von
dieſen Büchern dem Umfange nach unbedeutend, ähnlich dem Senfkörnlein, das einem großen Baume wurde, auf dem die ögedes Himmels wohnen E bedarf alſo eines dickleibigen —5  (rte nicht,
unt großen geiſtlichen en 3u ſtiften! Auch ſind die angeführtener, eines ausgenommen, N auf deutſchem Boden entſtanden,ſind nich ſpecifiſch eutſch gedacht und gefühlt, nehmen nicht ück
ſicht auf die Eigenthümlichkeiten und Bedürfniſſe der deutſchen olks
éele  5 und trotzdem Aben ſie ſoviel egen gebracht. Umſomehr ird
alſo ern aſcetiſches Buch deutſchen Urſprunges, das ſich voll
und der deutſchen Volksart anſchließt, Nutzen ſtiften!ber auch für die Verfaſſer aſcetiſcher Schriften ſchaut einüberaus großer Gewinn heraus Wir vollen abſehen von dem
manchmal gar nicht unbedeutenden Honorar des Buchhändlers, und
nur hinweiſen auf den höheren und viel reichlicheren Lohn, den dieſeſeeleneifrigen Männer von dem oberſten Hirten, dem Stifter der
Kirche und höchſten Lehrer derſelben, erhalten werden. 7  ie, welcheViele In der Gerechtigkeit Unterweiſen, werden leuchten wie Sterne In
nimmer endender Ewigkeit.“ (Daniel 12, 3 Den Lehrern der Kirche,
3u denen ohne Zweifel auch die aſcetiſchen Schriftſteller zählen, iſteine eigene Glorie Im Himmel (aureola) verheißen. Auf Erden ‘eg
man ausgezeichnete Schriftſteller durch goldene Federn 3 ehren;6 Ehrengeſchenke und Auszeichnungen ird Chriſtus, der Königder Ewigkeit, eifrigen aſceti ſchen Schriftſtellern verleihen! Der Uhmder weiſeſten Regenten, der größten Gelehrten, der ruhmreichſtenFeldherren, 10 dieſer drei zuſammen, erbleicht vor dem Ruhme einesder obengenannten Schriftſteller. d gewiſs, der Verfaſſer der Nacholge Chriſti“ Ird ſeinen Ruhm im Himmel für all dieſen irdiſchenRuhm nicht hingeben. Mozart ſoll geäußert haben, E gebe alleſeine Compoſitionen hin Ur den Ruhm, die Melodie einer PräfationcComponiert 3 aben; was ſollte man nicht QAfur geben, ein rechtbrauchbares, wenn auch kleines aſcetiſches Werkchen erfaSt 3 habenMancher Gelehrte müht ſich ab und rütet ber eine!N Buche, dasihm für den Augenblick vielleicht große Anerkennung ELwirbt, nachzehn oder wanzig Jahren aber hon überholt iſt un fortan ImStaube der Bibliotheken verborgen bleibt, während Eln recht gediegenesaſcetiſches Büchlein vom zehnten Thei des Umfanges nach hrhunderten noch neu  2. noch zeitgemäß, noch vielgelefE iſt und befruchtend wirkt! Der Geiſt Chriſti und ſeine Lehre altern 10 nie!

Welche Freude wird ferner enn aſcetiſcher Schriftſteller E·nießen, 27 vom Himmel Cra le wie eine Belehrungen fortund fort GutCS ſtiften, ſeine Gebete gebetet werden von Geſchle3u Geſchlecht, ſeine Betrachtungen geleſen und beherzigt werden von
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Hoch und Nieder Reich und Aum, Gelehrt und Ungelehrt, Im Palaſt
immerdar
und In der 8 in den Sprachen der verſchiedenſten Völker

Und all das Gute, 3u dem ſeine Schriften den Keim un
die Herzen egen, Ird ihm angerechnet zum Verdienſte, erhöht
ſeinen Ruhm und ſeine Seligkeit Im Himmel. nd alle jene, denen

durch einne eder genützt hat, werden CS ihm danken In Ewigkeit! Wer endlich nicht gern fortleben wollen Im Andenken
der kommenden Geſchlechter, noch mehr IM Herzen derſelben, ſie
geiſtig erquickend, mit Gottesliebe erfüllend, un ihnen betend und
Gott reiſend, und hinwieder von ihnen geliebt und gelobt? Wa
für eine koſtbare abe iſt demnach die abe chriftſtelleriſcher Be
fähigung Wie gut iſt der berathen, welcher dieſes Talent leißig
ausnützt! E Rechenſchaft aber Ird den erwarten, der CS brachliegen läſst und ſeine koſtbare Zeit mit Zeitungleſen oder Roman⸗
leſen, mit Liebhabereien, wie Uſik, Blumen, Bienen bder ähn⸗lichem vertändelt! ber freilich, enn nicht ſchon IM Prieſterſeminarder Grund gelegt Ird einerſeits 3u aſcetiſchem Leben, andrerſeits

aſcetiſchen Studien, ſo ird ſich In ſpäteren Jahren der Beruf
zu aſcetiſcher Schriftſtellerei nicht leicht ausbilden. Das iſt wohl die
Haupturſache, weshalb der franzöſiſche Clerus In der angegebenenRichtung mehr leiſtet als der eutſche, daſs erſterer mehr aſceti
Erzogen und gebildet wird

Ein ritter noch ſtärkerer Grund 3u aſcetiſcher Schriftſtellereiiſt die Nothwendigkeit. Mit der mündlichen Belehrung der Gläubi⸗
gen in den Dingen des geiſtlichen Lebens iſt die Pflicht der eel
ſorge noch nicht ganz erfüllt, das olk bedarf auch der Belehrungdurch Bücher Das außer allem Zweifel Der Geiſtliche kann
ſich mit einer frommen Perſon ohnedie zumeiſt generis feminini

nicht ſo einlaſſen, daſs er ihr öftere, eingehende und umſtänd

⸗
liche Inſtructionen gäbe; ſeine anderweitigen erlauben eS
gewöhnlich nicht, und rückſichtlich weiblicher Perſonen verbieten eS
auch Anſtand, Klugheit und Vorſicht. Der Geiſtliche mu dem⸗
gemäß der nach Vollkommenheit ſtrebenden Perſon ein Buch un die
Hand geben, welches den Lehrer erſetze Dieſes Buch ſoll für das
deutſche olk in der ege ein deutſches ſein, deut In Form und
Sprache, deutſch aber auch und umeiſt dem Geiſte nach etzterehbedeutet nüchtern, vernünftig und maßvoll, denn das deutſche olk
El das olk der Denker, in welchem nicht Phantaſie und Gefühl,wie bei den romaniſchen Abkömmlingen, ſondern der erſtan Vor⸗
herrſcht (Nüchtern darf jedoch nicht verwechſelt werden mit trocken,
kalt, ei und ohne Leben.) Ferner wird Am deutſchen auchdas lefe Gemüth gerühmt, und leſe ſchöne, edle Eigenſchaft muſs
ihm bewahrt bleiben, Was eben nUur durch gleichartige, vaterländiſcheErbauungsliteratur 3 erreichen iſt Der eutſche Clerus dem⸗
nach als ein Poſtulat der Paſtoral und Als ſeine Aufgabe erkennen,

5*
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die Gläubigen QAus ſelbſteigenem Wiſſen und Können mit Erbauungs⸗
lectüre verſehen.

Zur weiteren Begründung vorſtehenden Poſtulates kann die
ſchon Uher angedeutete Thatſache dienen, daſs die aſcetiſche Literatur
der romaniſchen Völker beſonders In der Neuzeit, entſprechen ihrem
aturelle, nicht ſelten Uebertreibungen aufweiſe. Uebertreibungen ſind
aber Unrichtigkeiten, Irrthümer, und önnen nie Gutes ſtiften, ſondern
ſind naturgemä Urſache ungeſunden Geiſteslebens. Viele eſer werden
dieſelben vielleicht nicht einmal als Uebertreibungen erkennen, ſondern
nehmen ſie für reine ahrhei hin und folgen ihnen blindlings; und
⁰ muſs ſich ihr Geiſtesleben abnorm geſtalten. Ein ungeſundes
Geiſtesleben, eine falſche 1  ung Im aſcetiſchen Denken und Fühlen,
kann überdies die CEle nicht befriedigen, ſondern Ird ſich ſtörend
fühlbar machen, und zwar n dem Grade mehr, als die Seele geſund
und nüchtern veranlagt iſt Weiterhin iſt 3u beachten, daſs dem
Franzoſen, Italiener und Spanier die Art und Weiſe, wie ſich enne
Aſcetiker auszudrücken flegen, nicht jenen Eindruck macht, noch jene
Folgen bereitet, wie dem deutſchen Leſer ähren der ernſte Deutſche
NuL CI alles wörtlich nimmt und garüber rübelt, geht 11  —
niſches lut EI darüber hinweg und macht ſich keine Scrupel

Endlich iſt der eutſche Charakter nicht ſchwärmeriſch nicht
ſentimental, nicht ſüßlich und dieſes gemäßigte Temperament iſt eine
ſchätzbare Gewähr für geſunde Entwicklung des Geiſteslebens. Man
ſuche alſo dem eutſchen Volke ſeine edle Mäßigung und Nüchtern
heit zu bewahren, und ſetze ieſelbe dem Einfluſſe fremder CbpDer⸗
ſchwenglichkeit und Sentimentalität nicht Aus Das Geſagte gilt
hauptſächlich von den Andachtsbüchern. Nach Hettinger iſt „ſelbſt bei
den in E Sinne, Zur rbauung und Belehrung geſchriebenen
(franzöſiſchen) Büchern, wie bei den franzöſiſchen Heiligenbildern,
Iimmter Decoration und Theatereffect, und die Wärme des
Gefühles Qrte nicht ſelten In ern widerlich eſen uS 74 1)

Nach dieſen arlegungen ird ES als eine unzweifelhafte Pflicht
des deutſchen Clerus erſcheinen, daſs ETL ſeinem eigene
aſcetiſche Literatur ſchaffe und erhalte. Damit ſoll jedoch keineswegs
behauptet werden, daſs EL die Literatur anderer Nationen- gering⸗
ſchätzen oder ignorieren dürfe; un der That findet ſich 10 un der
ſelben ſehr viel Gutes und Vortreffliches, beſonders Iun der teren
edoch auch die letzten ahre Aben ehr anerkennenswerte Leiſtungen
auf dem aſcetiſchen Gebiete aus fremdländiſcher Eder gebracht wie

die erte der hochw Herren ibet, Saudreau, Tiſſot, die Hagio
raphien von Vacandard und Le onnier mehr Auch
durch unſere obigen Bemerkungen das Ueberſetzen fremdſprachiger
er nicht getadelt oder ausgeſchloſſen werden, nuL fordern wir
eine ſogenannte freie Ueberſetzung, gleichbedeutend mit Bearbeitung,

— Die kirchlichen und ſocialen Uſtände von Paris Von Dr Franz Hettinger.



In welcher ni bloß Stelle der fremdländiſchen Redeweiſe die
eutſche geſetzt, ondern auch der V  nhalt nach deutſchem Denken und
Fühlen umgemodelt iſt

nſer Clerus hat wohl auch Im eigenen Vaterlande einen ConSIICCICRl  S Currenten, dem EL das Feld der aſcetiſchen Literatur reitig machen
muſs, und zwar einen ſehr unebenbürtigen und unberechtigten. Albert
Weiß, BI., ſchreibt Iun ſeiner Apologie des Chriſtenthums, Bd

101 „Wir haben vielfach eine angeblich erbauliche Literatur vor
uns, die 68 Im Bunde mit einer ebenſo ungeſunden, ſogenannten=SISnSSARNNNNNNNN erbaulichen Kunſt darauf abgeſehen 3u haben ſcheint, den In
des chriſtlichen Lebens und die ſolide Frömmigkeit IM Volke 3u Unter
graben. Möchten doch die, auf denen hier die Verantwortung iegt,
threr Pflicht kräftiger nachkommen! Es wäre ein leichtes, Qus dieſer
unſeligen Literatur, dieſen Gebets— und Betrachtungsbüchern, und
noch mehr dieſen religiöſen Zeitſchriften eine große Reihe von be
denklichen Irrlehren zuſammenzuſtellen. Gleichwohl iſt das faſt noch
das geringere Unheil, denn dieſe dringen viellei nicht ſo tief unS  IIIIel die Heiſter. Was aAber eit Am ſich greift und ſich tief einfrißt,
das iſt einerſeits die gedankenloſe Sentimentalität, die Aus dieſem
3 Theil von Frauen, von ädchen, von halben Kindern betriebenen
Schriftweſen ſpricht andrerſeits jene Ausbreitung des herrſchenden
Hanges entweder nach dem Neuen, dem Auffallenden und Verblüffen⸗
den, bder nach dem Schauerlichen, Gräſslichen und Aufregenden,
durch ſich manche dieſer Zeiterſcheinungen Uunter dem Deckmantel der
Religion al würdige Bundesgenoſſen Unſerer Senſationsromane
weiſen.“ Alſo Frauen, Mädchen und 0 Kinder In Es, die ſich
auf ein Gebiet das theologiſch gebildeten Schriftſtellern reſer⸗
viert ſein ſollte! Gewiſs würden ſich dieſe Ungebildeten nicht hervor⸗
gewagt Aben, der Clerus durch eigene Arbeiten einer VerI achung n der aſcetiſchen Literatur vorgebeugt hätte, auch
Unfähigen den Ut gab, zur eder greifen.

Neben der paſtorellen Nothwendigkeit iſt CS aber noch eine
andere, die ſich dem Clerus von ſelbſt nahelegt, ſobald CETL von der
Wichtigkeit der aſcetiſchen Wiſſenſchaft und des Aſcetiſchen Studiums
überzeugt und durchdrungen iſt Keine Wiſſenſchaft kann fortbeſtehenund noch weniger blühen ohne Schriftthum, unächſt ohne ſchriftlichen Verkehr der Männer, we die betreffende Wiſſenſchaft Cul
tivieren. Der Eine muſs dem Andern ſeine Erfahrungen, Beobachtungen,Entdeckungen, kurz, die Reſultate ſeiner Studien mittheilen, Um ihn
Anzuregen und EI Forſchen Unterſtützen. Das bedarf keines weiteren
Beweiſes; überall Ilden die Gelehrten 3u dieſem we Vereine,überall und für alle Wiſſenſchaften gibt ES Fachzeitſchriften. Es muſsalſo auch für die Aſcetik geben oder CS müſſen, für den Anfangwenigſtens, theologiſche Zeitſchriften ihre Spalten für wiſſenſchaliche aſcetiſche Arbeiten, für Abhandlungen, eferate, Kritiken und



Recenſionen öffnen Vor allem aber müſſen natürlich Arbeiten
vom Clerus eingeliefert werden.

Es wird doch niemand daran zweifeln, daſs ſich iun der Aſcetik
noch (CUe. ſchreiben läſst? Sie iſt freilich nicht von der Art
jener Wiſſenſchaften denen durch Entdeckungen oder Erfindungen

Stof zugeführt wird, ſondern ſie gleicht mn dieſer Beziehung
der Dogmatik, deren Gegenſtand, die göttliche Offenbarung, keinen

uwachs mehr erhält. Der Gegenſtand der Aſcetik iſt das ſich immer
gleich bleibende chriſtliche Tugendleben, geregelt durch die göttliche Offen
barung. Wie CS aber rotzdem in der Dogmatik einen Fortſchritt
gibt, den Fortſchritt de Verſtändniſſes, ſo auch In der Aſcetik. Schon
das kann Unter den jetz ohwaltenden Verhältniſſen als Fortſchritt
bezeichnet werden, enn der im achtzehnten Jahrhundert eingetretene
und bis Iun die Mitte des neunzehnten dauernde Rückſchritt wieder
ausgeglichen, und der lebenden Generation die Schätze der Aſcetik
üherer erioden in euer Schreib und Redeweiſe zugänglich 9e·
macht werden. Dann aber weist die Aſcetik auch noch gar manche
dunkle Punkte auf, E der Erforſchung und Aufhellung entgegen⸗
ehen Sollte jemand hieran zweifeln, ſo ange er UL einmal V en
aſcetiſches Buch mit rnſtem Nachdenken 3 leſen; eS wird vielleicht
nicht ange dauern, bis br auf eine Behauptung 0 deren Richtig
Eeit ihm zweifelha erſcheint und auch Qus der einſchlägigen Literatur
nicht nachweisbar iſt Da iſt alſo der 0 und Anſtoß Zur orſchung
gegeben und zur Förderung der Wiſſenſcha durch fachmänniſche
Publicationen.

ogar elementare Fragen der Aſcetik ſind Es, die noch grün  2  2
Er Erörterung harren. Es Olle nicht als nmaßung betrachtet
werden, der Verfaſſer eine Abhandlung erinnert, die EL Im
ahrgang 1890 über die Nachahmung der Heiligen In dieſer Zeit⸗
ſchrift veröffentlichte. Die Nachahmung der Heiligen gehört 3u dem
ABC der Aſcetik, und doch Ird man vielleicht nirgend anderswo
eine eingehende Beſprechung dieſer eminent praktiſchen rage
treffen Dergleichen Unkle Punkte waren wohl ſicherli gar
manche noch 5 beleuchten. CV nicht bloß dieſes, eS gäbe auch manche
chwarze auszutilgen. Es curſieren 10 In den aſcetiſchen
Büchern hie und da irrige und ſchädliche Anſichten, die man abthun
0  E, wie jene, daſs die Sünde der Unkeuſchheit die größte und
ſchändlichſte aller Sünden Ei Urde ſich nicht eine gute Zahl
ſolcher irriger Behauptungen In der populär⸗aſcetiſchen Aiteratur UDT·
nden, ſo würde dieſelbe einen weniger ungünſtigen Ruf bei Theo
ogen und anderen Urtheilsfähigen Aben Die u hievon ieg
aber in letzter Linie darin, daſs die Irrthümer In der wiſſenſchaft⸗
en Preſſe nicht genügen den Pranger geſtellt und geächtet
werden Der Schaden dieſer Unterlaſſungsſünde 2 nun nich bloß

iehe dieſe Quartalſchrift, Jahrgang 1900 290  O
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die unbefangenen oder ungebildeten Leſer und Leſerinnen der Populären Erbauungsliteratur, welche irregeführt werden, ondern auchdie atholiſche und Religion, deren Ehre compromittiert wird
Die Jyrrgläubigen und Ungläubigen Adeln und verſpotten die Kirche
wegen der unverſtändigen nit  en und irrigen Lehren, welche der
eine bder andere ihrer rieſter In ſeinen aſcetiſchen Schriften Qus
ſpricht und verbreitet, ohne daſs ihm von katholiſcher Seite ent
gegengetreten wird Es iſt alſo auch der Ehre der heiligenReligion und I nothwendig, daſs Iin theologiſchen Zeitſchriftenden Erzeugniſſen der aſcetiſchen Literatur ſtrenge Kritik geübtwerde Soviel Über die Beweggründe zu aſcetiſcher Schriftſtellereifür den Clerus

Die Zwangsvorſtellungen und ihre Beurtheilung.
Eine Studie von Seh Weber, Irreneurat in Deggendorf.

Wenn eS wahr iſt, was Anſelm Ricker In ſeinerPaſtoral⸗Pſychiatrie ſchreibt, daſs „ein rieſter, der pſychiatriſcheKenntniſſe ſich erworben hat, klug und milde die Seelenkranken be
handelt und von manchem Menſchen das größte Unglück abwenden
kann“, ſo iſt das Bemühen berechtigt, eine ſpecielle eigenartige Er
ſcheinung im Geiſtesleben, die Zwangsvorſtellungen, einer näherenBetrachtung 3u unterziehen und dem Seelſorger die Bedeutung und
deren richtige Beurtheilung vorzuführen, Um dadurch einigermaßendie tiefeingreifenden Wirkungen erſelben einzudämmen und mit ⁰
folgreichem Rathe eingreifen 3u können. Der Seelſorger, der un der
Lage iſt, gar manche der geheimſten Regungen des Geiſteslebenskennen lernen, Ird nicht ſelten von ſolchen Naturen, die Unter
dem IU. des ſchmerzlichen Gefühles ſtehen „von der nichtverſtanden zu werden“, ins Vertrauen 9ezogen, eil ſie hoffen bei
ihm eln Verſtändnis für ihre geiſtige Verfaſſung, für ihr geiſtigesLeiden 3 finden Ein geiſtiges Leiden ſind auch die Zwangs  2vorſtellungen.

Hansjakob, der beliebte Volksſchriftſteller, der tiefe Schwer  2muthszuſtände durchzukämpfen atte, ſchildert n ergreifender Weiſe,welche ach die Zwangsvorſtellungen über das krankhaft reizbareGemüth Usüben Er hat CS ſich erfahren, und darum dürfenwir ihm glauben enn EL ſchreibt: „Wer ſie niemals erfahren, leſeZwangsvorſtellungen, der möge ott anken und ſeinen 2 Nerven,daſs ELr nicht kennt dieſe Furien, denen gegenüber Wille und Vernun gleich ohnmächtig ſind Was Peitſchenhiebe für den Leib, dasſind wangsvorſtellungen für die Seele und das Gemüth. Nur ſindjene Balſam dieſe, Vie überhaupt Seelenleiden, geiſtige Torturen,


